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...ist das wunderschöne Dojo Centre Kumano

von Jürg Steiner, an der Ernst-Schülerstrasse 66

in Biel (CH). Freundlich, fröhlich, konzentriert

und voller Engagement war auch die Stimmung

der Lehrgangs-Teilnehmer, die eifrig mitmachten

und sich nicht im Müssiggang übten. Jeder

wollte von den Techniken profitieren, die Sensei

Mitsuo Tasaka vorführte - ein 

erfolgreiches Wochenende.

Hell, offen, freundlich...
Auszug aus N° 34D – 2/2003
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In Biel, einer der Expo-Städte, in einem Quar-
tier nahe der sehenswürdigen Altstadt befindet
sich das Dojo Centre Kumano. Die Treppe, die
hoch zum Dachstock des alten Gebäudes führt,
ist steil. Doch schon beim Eintreten lädt die japa-
nische Stimmung ein. Nicht von ungefähr – sie
ist mit Sicherheit den Asseccoires und Erinnerun-
gen zu verdanken, die Jürg Steiner und seine
Frau Noriko von Japan mitgebracht haben. Man
fühlt sich sofort wohl. 

Sensei Mitsuo Tasaka fand sich bereit, mir in
diesem Interview mehr über sich und »sein« Ai-
kido zu erzählen. Ich danke Jürg Steiner für die
Übersetzung.

SSeennsseeii MMiittssuuoo TTaassaakkaa,, wwaannnn ffaannddeenn SSiiee
zzuumm AAiikkiiddoo??

Ich habe mit 17 Jahren angefangen, also vor
29 Jahren, ich bin jetzt 46jährig.

HHaabbeenn SSiiee vvoorrhheerr sscchhoonn KKoonnttaakktt zzuu aannddeerrnn
BBuuddoo-SSppoorrttaarrtteenn ggeehhaabbtt??

Ich habe zuerst Judo und Kendo gemacht. An
der Hochschule betrieb ich Judo.

WWiiee kkaammeenn SSiiee ddeennnn aauuff AAiikkiiddoo??

Nun, als ich fünf Jahre alt war, habe ich in
einem Shinto-Tempel einen älteren Herrn ge-
troffen, der hat mich angelächelt, mir über den
Kopf gestreichelt und mich gefragt, was ich denn
so mache. Ich habe mit ihm geplaudert. Später
sagte mir meine Grossmutter, dass dies O'Sensei
gewesen sei, der grosse Meister und dass er der
Gründer vom Aikido sei. 

Diese Erinnerung ist mir im Herzen geblie-
ben, noch Jahre später erinnerte ich mich an die-
se Begegnung. Ich denke, sie war wegweisend,
so dass ich mich eines Tages mehr mit Aikido
auseinander setzte und schliesslich zum Aikido
fand.

Meine Mutter hat mich unterstützt, sie fand,
ich sei ein schwächliches Kind, sie wollte, dass
ich kräftiger wurde. Sie fand Aikido eine sehr gu-
te Möglichkeit, mich körperlich zu stärken. Dies
und die Erinnerung an O'Sensei waren ausschlag-
gebend, dass ich mich selber auch für Aikido in-
teressierte.

SSiiee ffaannddeenn aallssoo IIhhrree BBeeggeeiisstteerruunngg zzuu AAiikkiiddoo
nniicchhtt iimm PPrraakkttiizziieerreenn aauuff ddeerr MMaattttee,, ssoonnddeerrnn
üübbeerr ddiieessee EErriinnnneerruunngg??

Genau! Ich wusste zu Beginn überhaupt nicht,
was Aikido genau ist. Doch die Erinnerung an die
Begegnung mit O'Sensei war so prägend, so tief,
dass ich Aikido näher kennen lernen wollte.

Als ich das erste Mal ins Dojo ging, sah ich
das Bild von O'Sensei und ich erinnerte mich, wie
wenn es gestern gewesen wäre, an meine Bege-
gnung mit ihm, als ich ein kleiner Bub war. Sehr
beeindruckend. 

IInn wweellcchheemm DDoojjoo hhaabbeenn SSiiee mmiitt AAiikkiiddoo bbee-
ggoonnnneenn??

Sprichwort, das besagt: »Wenn Du etwas wirklich
Tiefes suchst, musst du mindestens drei Jahre auf
diesem Weg dahin suchen und daran arbeiten,
um es zu spüren, zu fühlen, dann weisst du erst,
ob du auf dem richtigen Weg bist.«

Ich bin sehr glücklich, dass ich in Shingu ge-
boren bin und die Chance bekam, in diesem Dojo
zu trainieren.

DDaass ggiilltt aauucchh ffüürr hhiieessiiggee VVeerrhhäällttnniissssee –– iicchh
ddeennkkee,, ddiieesseess SSpprriicchhwwoorrtt ggiilltt aauucchh ffüürr hhiieerr.. EEss
iisstt wwiicchhttiigg,, ddaassss mmaann lläännggeerr aauuff ddeemm gglleeiicchheenn
WWeegg,, iinn ddeerr gglleeiicchheenn SScchhuullee bblleeiibbeenn ssoollllttee,, uumm
zzuu eerrkkeennnneenn,, oobb mmaann aauuff ddeemm rriicchhttiiggeenn WWeegg
iisstt.. WWiicchhttiigg iisstt jjaa,, bbeessoonnddeerrss ffüürr ddaass AAiikkiiddoo,, ddaassss
mmaann ddiiee BBaassiiss eerraarrbbeeiitteenn kkaannnn,, iimm gglleeiicchheenn SSttiill,,
üübbeerr lläännggeerree ZZeeiitt hhiinnwweegg.. KKöönnnneenn SSiiee mmiirr ddeenn
SSttiill bbeesscchhrreeiibbeenn,, ddeerr iinn IIhhrreemm DDoojjoo vvoorrhheerrrrsscchhtt??

Nun, O'Sensei war pro Jahr mindestens acht
Mal für immer ca. eine Woche oder länger im
Dojo und hat unterrichtet. In dieser Zeit hat
Hikitsuchi Sensei eine sehr tiefe Lehre gemacht in
so manchen Aspekten. Wenn O'Sensei nicht an-
wesend war, übernahm Hikitsuchi Sensei den
Unterricht, im gleichen Stil wie O'Sensei und hat
ihn vertreten. Ich kann dies nur bestätigen. Hiki-
tsuchi Sensei hat direkt den Stil von O'Sensei
übernommen.

DDaass ssaaggtt eeiiggeennttlliicchh jjeeddeerr sseeiinneerr SScchhüülleerr,, ddaassss
eerr ddeenn SSttiill vvoonn iihhmm üübbeerrnnoommmmeenn hhaatt.. UUnndd ddoocchh,,
ddiiee UUnntteerrsscchhiieeddee ssiinndd tteeiillwweeiissee ssoo ggrroossss,, ssoo ooffffeenn-
ssiicchhttlliicchh,, wwiiee eerrkklläärreenn SSiiee ssiicchh ddaass??

Ich denke, dass dies damit zusammenhängt,
wer man selber ist. Je nach Charakter, je nach

Im Kumano Juku Dojo,
das war im Jahr 1972.

DDaass hheeiisssstt,, SSiiee ssiinndd
ddiieesseemm DDoojjoo sseeiitt ccaa.. 3300
JJaahhrreenn vveerrbbuunnddeenn?? IIsstt
ddaass ffüürr jjaappaanniisscchhee VVeerrhhääll-
ttnniissssee nnoorrmmaall,, ddaassss mmaann
eeiinneemm DDoojjoo ssoo vviieellee JJaahh-
rree ttrreeuu bblleeiibbtt.. WWeennnn iicchh
aann EEuurrooppaa ddeennkkee,, ddaa
wwiirrdd ddoocchh vveerrhhäällttnniissmmääss-
ssiigg oofftt ggeewweecchhsseelltt..

Das ist bestimmt nicht
üblich, aber ich hatte bis
heute nie einen Anlass,
das Dojo zu wechseln. Es
gibt im Japanischen ein
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Person, je nach Aufnahmevermögen wird der Stil
unterschiedlich aufgenommen, angenommen und
interpretiert. Da mögen tatsächlich Unterschiede
entstehen. 

O'Sensei hat so viel gelehrt, so viel unterrich-
tet, ich denke, es ist nicht möglich, sein ganzes
Spektrum aufzunehmen. Ich denke, seine Schü-
ler, so sehr sie ihm auch gefolgt sind, haben nur
Teile von ihm aufnehmen können, können nur
partiell wiedergeben, von der Fülle dessen, was
er uns gezeigt hat. 

Ich habe viele Stile gesehen, vieles gehört,
ich denke, dass Hikitsuchi Sensei aber dem Stil
von O'Sensei doch sehr nahe kam. 

DDeennkkeenn SSiiee,, ddaassss aauucchh IIhhrr SSttiill OO''SSeennsseeiiss
LLeehhrreenn nnaahhee kkoommmmtt??

Dies ist keine einfache Frage. Ich kann das
vermutlich nicht wirklich selber beurteilen. Ich
habe O'Sensei mehrheitlich auf Videofilmen un-
terrichten sehen. Ich habe sehr viele Videos stu-
diert, mich daran orientiert und versuche jetzt
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natürlich, so viel wie möglich davon auch weiter-
zu geben.

Persönlich kann ich sicher nicht den Lehren
von O’Sensei nahe kommen, die so vollendet
sind. Ich versuche aber technisch wie mental zu
unterrichten und arbeite selbst daran.

O'Sensei hat viel die Worte »masa katu a gatu
katu haya hi« gebraucht. Dieser Begriff, diese
Worte haben verschiedene Bedeutungen, und sind
für mich persönlich sehr bedeutend und wichtig...

...ja, sie sind sehr wichtig, haben eine tiefe
Bedeutung. Ich habe nicht direkt mit O'Sensei
trainiert, aber ich habe sehr tiefe Erfahrungen
gemacht mit der Lehre von O’Sensei. 1985 war
meine Arbeit damit verbunden, elektrischen Ins-
tallationen in einem grossen Komplex zu prüfen.
In dieser grossen Anlage gab es ein Verbren-
nungsabteil, dort fand ich eine alte, wirklich sehr
alte Kalligraphie im Abfall! 

Als ich diese Kalligraphie in den Händen
hielt, erinnerte sie mich an etwas. Ich hatte diese
Kalligraphie schon mal irgendwo gesehen. Als
ich sie genauer studierte, fand ich genau diese
drei Worte. Und als ich noch genauer hinschaute,
erkannte ich, dass es eine Kalligraphie von
O'Sensei ist. Wie ich da so stand und die Kal-
ligraphie betrachtete, kam ein alter Mann und
fragte mich, warum ich diese Kalligraphie so
anschaue? Ich meinerseits fragte ihn, warum
diese Kalligraphie auf dem Abfall gelandet ist. Er

antwortete, dass in diesem Komplex vorher ein
grosses Ryokan gewesen ist und dass es sich
noch um Abfall aus dem Hotel handle. Als ich
dem alten Mann sagte, dass es sich um eine
Kalligraphie von O'Sensei handle, sagte er mir,
dass der Meister und er im gleichen Alter seien
und er ihn sehr gut gekannt habe. Im Gespräch
erzählte er mir sehr viel über O'Sensei. 

Ich sagte ihm, dass ich selber auch Aikido
mache und unterrichte. Da schenkte mir der alte
Mann die Kalligraphie. Für mich ein unermess-
liches Geschenk. Wenn ich bedenke, welch ein
Zufall. Ich arbeitete über einen Monat auf dieser
»Baustelle«, um alle Installationen zu prüfen.
Und bin genau im richtigen Moment im richtigen
Abteil gewesen, um auf diese Kalligraphie zu
stossen... . ((er lächelt fein))

In Taiji Katsuura habe ich in einem grossen
Hotel-Komplex gearbeitet, als Hotelmanager.
Mein Arbeitskollege, selber auch Manager, sagte
eines Tages zu mir: »Es gibt nichts Wichtigeres,
als über sich selber zu gewinnen, sein Ego zu be-
zwingen, zu siegen.«

Ich unterschreibe diese Aussage. Ich bin fest
überzeugt, dass es wichtig ist, sich selber unter
Kontrolle zu haben, sich selber zu besiegen, sein
Ego im Griff zu haben. 

Diese Worte auf der Kalligraphie waren
meine persönliche Botschaft und Leitgedanke
von O Sensei. Er sprach sehr viel über diese Aus-
sage, über die Bedeutung und Bedeutungen. Ich
selber studiere oft über den tieferen Sinn und
Geist dieser Aussage – zu studieren wäre der
wichtigste Teil im Aikido, es wäre auch mein
Wunsch, dies weiter zu geben.

O'Sensei hielt den philosophischen Teil als
ebenso wichtig wie den technischen Teil des Aiki-
dos. Dies versuchte er im Unterricht, durch sein
Leben zu vermitteln. Er war überzeugt, dass es
diesen philosophischen Teil überhaupt braucht,
um die Techniken richtig ausführen zu können.

Die meisten Leute, die Aikido praktizie-
ren, kennen vielleicht viele Techniken, aber sie
kennen den psychischen, den philosophischen 
Aspekt des Aikidos nicht. Hikitsuchi Senseis 
Lehre ist diesbezüglich sehr streng, er erwartete,
dass man sich selber unterrichtet, sich dem 
philosophischen Aspekt widmet. Er konnte nie
akzeptieren, wenn jemand eine Öffnung oder
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Die hier abgebildete 
Kalligraphie (»masa katu«) ist von

Anno-Sensei erstellt worden


